
Kommentar 

+++ Samstag , 28 . 11.87: folgendes Gespr äcn unter gut- gewöhnl i chen 
Kreisen wurde uns übermittel t. 
"Du" , sagt sie," Sie hat mir erzählt , daß am Sonntag eine ricJ1tir;e 
Tarockti kumsfete ini KKH Treptow steigen soll. •.• r.:uß wohl der 
Schr anunel im Radio erzählt haben. Ne , wer da spielt wei ß ich auch n 
nicht , aber der Veranstalter bür gt doch wohl für anhörbare f•Jusjjc~ 
Man muß hinschreiben und dann schickt er einem di e Kart en zu . 
'nen bißchen kompliziert •••• Gut , wir gehen hin und Du besorgst 
die Tickets!" 

DAS ART(ige) KONZERT 

Unter s olchen Vorzeichen erschi enen wir am 22 .11., ei nem Off- ·":round­
Sonntag mit "For Your Nose Only" , auf die wir s omit ve:nichten 
mußt en, im Kirn in der l'uschkinallee , das s eine rraut schon fUr 
diverse andere Sessions dem :Publikum zutrug . Am Einr;a ng wartet en 
die Ylubleiterin u,1d Lutz freudig der eingeladenen Leute . ;:ir er­
fuhren sogleich, daß "Fete" wohl nicht der richt i ge r egriff für 
dieses Konzert sei, vielmehr wären wir als lautstarkes r ubl.ikum 
in eine · nundfunkproduktion mit DIE ART aus Lei pzig geladen . Tlas 
war zwar ein bissel weniger als erhofft , aber auch noch nicht so 
mies .• Außer dem wissen wir wenigstens wer spielt und können m1s 
zum Bleiben entschließen. Es gab noch mehr Entschloss ene , die wohl 
auch DIE ART für Wert hielten, deren Produktion mit i hrem Gejohle 
zu versehen. 
zu Anfang stand das wie stets geschwärzte I'ublikum noch sehr schüch­
tern in di e Ecken des .Saales gelehnt . Später v11rteil te man sich 
über di e Räumlichkeiten und nur der sonst den Punx vor behaltene 
I'latz vor der Bühne blieb • •• l eer. Herr Schramm sprach zur Einfüh­
r ung und forderte uns ganz nett auf , doch unsere entwickelten Stim­
men zwecks Schaffung einer Live- Atmosphäre weithin schallen zu 
lass en . Di e vier Herren der ART folgten i hm flugs auf die Bühne. 
Sehr f r is ch schi.enen sie mir nicht .auszusehen und die ersten Songs 
kamen · auch nicht; gerade fris ch daher, eher wie drei Tage zu lange 
i m Kühlschrank gelegen •.• zu viel l'sychodelic-Magenschmerzen, zu­
wenig vom erhofften Rhythmus . 
I m Anschl uß an diesen Psychostreßt eil spielte man dann ein paar 
mir besser gefallende Titel. Langsam konnte ich mich zu der I.Ius ik 
bewegen, und das will doch was hei ßen, wenn man darob das Zuhören 
nicht l äßt. 



Di e Kunst hat so hi:ihre Tücken und DIE ART kam somit um ein paar 

peinliche Stellen nicht herum. Der Sänger, bei dem ansonsten Johnny 
Rotten immer mehr hör- und sehbar wurde, merkte es offenbar nicht, 
als ihm der Basser als Backgroundsänger mit einem herrlichen r.~iß­

gesa.ng die Show stahl. Ja, da ~onnte sich einem schon der li'ußnagel 
hochrollen: "in my miiiind" • . Bloß hernach kam die 1~ntschö.digung 

L 

( IIeaven Knows, Irish Coffee). Und jetzt wurde auch das sonst, e:,t­
sprechend seiner Aufgabenstellung nur in den Tausen r::rölende Iubli­
kum aktiv. rrcan ließ schon mal den Fuß wippen und ich wechselte mit 
einem sich ebenfalls schon expressiv bewegenden juneen ~ann ein paar 
freudiP;"e Blicke. Aber die gewünschte Lockerheit der Leute war von 
zu viel eespielter Coolness überdeckt. Schade! 
Das letzte Klatschen war wohl auch das ehrlichste. Die ARTisten 
verschwanden aber trotzdem von der Bühne,. um gar nicht mehr wie­
derkommen zu wollen, trotz entsprechend artikulierter '.fünsc110 

der I'enge. Statt dessen kam Lutz Schramm und versprach uns noch 
eine21 Song ••• von DIE ART, aber der Tonmeister redete dazwischen 
und so wiederholten die inzwischen noch unlustir,er anzuschauen­
den :Musiker einen bereits gehörten Song und versc1wanden ohne mit­
zuteilen, was an i'1rer Kasoette 4o,-M wert sein soll. Vielleicht 
s i nd '.20,-M dabei für die gute Laune-. im :Probenraum ••• oder eben 
ARTbeitrag.+++ 

Frank Neumann (12/87) 
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UNKNOWNlUX 

In Zeiten, da jeder mit dem I'egriff ":Multimedia" kokketiert, der 

zu seiner r.J.usik einen unterbelichteten Film ablnu:fen läßt, oder 

mit roter Farbe gefüllte Luftballons zum Platzen bringt, i □ t es 

schwer zu sagen, was UnknownmiX denn eigentlich treiben. I'leiben 

wir dabei, festzustellen, daß sie aus der Schweiz kommen, aus 

Bürich. Die Gruppe legt wert darauf, daß man sie nicht in die 

Avantgarde-Schublade schließt, wo sie eh nur ein l~leines Publikum 

erreicht. 

In U1rem Song "Marilyn's Talk" heißt es: "Erfolr, ist wie Kaviar, 

schön, .wenn man ihn bekommt, aber wenn man ihn jeden Tag hat, 

ist es nicht mehr so gut." 

Für UnknownmiX liegt der Erfolg noch gut verpackt in dPlik~ten 

Kaviardosen. Aber sie haben inzwischen das nezept für das feine 

Schmti.ckerchen ••• Es braucht noch etwas Zeit„ 

I n der Schweiz sind aber bereits in der denkbar p,-ünsti , sten Aus­

gangsposition: sie sind ein Geheimtip. 1as also steckt dahinter? 

Da ist zuerst nagda Vogel. Sie hat nicht nur einen treffenden 

T:arr_en, sondern eine Stimme, die Unknov.rnmiX zu mindestens 5o~ 

ausmacht. Vor ihrer Arbeit in dieser Band hat sie zum reispiel 

Songs von Charles Ives gesungen und in einem Duo mit Eveline 

Müller gearbeitet . 

1983 gründete si e mit Ernst Thoma und rani Heumeier die :rand, die 

erst durch den Licht-Spezialisten Hans-Rudolf Lutz komplett ist. 

Lutz arbeitet als Typograph und Verleger und war eine Zeitlang 

Dozent für visuelle Kommunikation an einer amerikanischen Uni­

versität. Nomi t wir also wieder bei der optischen Komponente wtlren . 

Zitat .aus einer BHD-Zei tung: "Die stets mit der r•.iusik korrespon­

dierenden Bildprojektionen verändern immer wieder die füiumli ch;.. 

kei t. Sie lassen die r,~usiker mal weit weg erscheinen, als spiel­

ten sie auf einer Filmleinwand •. Dann wieder vendrren sie die 

Sem;e·.-,ohnhei ten durch verzerrende Überblencfungren." 

Zu den optischen Ausdrucksmitteln bei UnknownmiX t;ehören auc 11 

J?lattencover ,, Plakate und ähnliches. 

noch ein paar ·.'!orte zu den beiden anderen Gruppenmitgliedern~ 

Ernst Thorua, ~er an Synthesizern und Bfindern aktiv ist, hat 

unter anderem bei POLYrHONIE ZÜRICH mitgearbeftet und letreibt 

ein olektronisclrna Studio an der I·:Iusikak?.demie Basel. 



Mani Heimeier, der Schlagzeuger hat unter anderem bei GURU GURU 
gespielt und im .Manfred-Schoof-Qua.rtett, sowie dem Peter-Brötz­
mann-Trio getrommelt. 
Die .Kassetten und Platten von UnknownmiX entstehen im bandeige­
nen 8-Spur„studio. Nach _4 Kassetten und 2 LPs ist jetzt die dritte 
"miX 3" erschienen, die filr die Gruppe wohl auch etwas mehr Be­
kanntheit bringen w~rd, ohne allerdings kompromisslerische Ver­
änderunr,en run Yonzept erkennen zu lassen. 

Diskographie 

UnknownmiX/U:X:/Loops 

"U:X:" (LP) 

"Loops" (LP) 

(Kassetten ) 

"Live in Willisau" (Kassette) 

"miX 3" (LP) 

FARMER RECORDS 

1983/84/85 

1984 

1985 

1986 

1987 

11 Im Moment sind wir wieder dort, wo sich die Musik 1972 befand. 
Eine Idee wurde institutionalisiert und kommerzialisiErt. Eine 

'der guten Seiten des Punk-Rocks war, daß ~s nicht reichte nur 
gute r.Jusik zu machen. Viele Leute sahen sich vor das Problem 
eestellt, ihre Position zu rechtfertigen. Heute reicht es wieder 
mo,l Erfolg zu heben. 8s ist, als oh niemals eine solche Pewußt-

_seinsbildung stattgefunden hätte . Und an diesem Pun..lrt milssen wir 
ansetzen. .Pev 1J~ Du irgendwelche Konzessionen eingehen mußt oder 
Dir jemand reinreden will ••• mach es selbst!" 

\ Zitat aus den Farmer Times, Nummer 2 von 1985. 

In dem verträumten schweizer Ort Biel gibt es eim~ recht agiele 
Ilusikszene. Die l~ands RUNGRY FOR WHAT und CHIN CHIN gehören zum 
rlatten-Label "Farmer Records". 
Im April 1979 wurde die erste Si ngle von "?armer Rec." produziert. 
THE 30.ZZ, die es inzwischen nicht mehr gibt, nahm die Songs 
"P.atrol Car" und "Lurch Gang" auf . In der Zw i schenzeit wurden 
drei Sineles, eine Kassette, zwei Maxis, eine 12"-EP und drei LPs 



herausgebracht. 
HUNGRY FOR imAT, eine dieser thrashigen J?ost - :Punk- r.ands, wurde im Herbst 1983 gegründet. Di e beiden ehemaligen sozz-r,a.tglieder . 
Buzz und Netz .Maeschi waren die Init i ator en des :Pro ,i ekt es . 
Die erste L.P "And . The War Goes On" wurde im Trio mit dem Gitarris­ten Hilibert eingeopielt. Der ·verließ 1985 die .Fand und wurde 
durch den dritten Maeschi-Bruder Res und Jean-Luc, einen zweiten Klampfer ersetzt. Dazu kam dann 1986 ein neuer Schlagzeuger. 
Im März '87 erschien die neue LP von HUNGRY FOR mIAT "Dashed Hopes And rure Delight". 

Im Dezember 1983 grUndeten Karin (git,voc) und Esther (bass) die Gruppe CHIN CHIN. Gemeinsam mit der Schlagzeugerin Marie-Anne 
vpllzogen sie den Ublischen Weg einer J?unk-Eand. 
Ohne jemals ein Instrument erlernt zu haben, begannen sie Songs aus den 6oern nachzuspielen. Nach ersten Erfolgen mit e:t.ner Singl e, wurde 1985 die erste LJ? "The Sound Of The Westway" mit 1o eigenen Songs aufgenommen. 
Tourneen, unter and-erem mit den SHOJ? ASSISTANTS , machten CHIN CIIIN auch außerhnlb der Schweiz bekannt. Bei Produkt ionen fUr ihre 
rlatten wurden die drei Frauen von (männlichen) Musikerkoller-en . 

-unterstUtzt. Karin von CHIN CHIN sagt· zum Problem "Frauenband '' : 
"Ich finde d1e Ghettoisierung von gewisser Mus i k lächerlich. 
Speziell der Pegriff 'Frauenmusik' wird sehr oft relativierend 
.nnd abschätzig gebraucht. Frausein ist für uns kein entschei­dender :E'a.ktor um r·.:usik zu machen." 

Bei der l'roduk:tion der "Sound of the westway" - LP hat auch ein 
gewisser Hotscha am Saxophon mitgewirkt . Der wiederum ist der 
Chef von "Calypso Uow", einem Kassetten-Label aus Biel. Nachdem anfaneo nur ausländische Sachen per "Calypso Now" verö-f'fentlicht wurden, taucht auch immer mehr schweizer Sachen auf; Schließlic:i hat eine Veröffentlichung auf Kassetten eini ge Vorteile. Im Gegen­satz zu llat ten, die ja, wenn sie einmal gepresst sind auch ver­kauft werdf'n müsGen, kann man Kassetten, die keinen Absatz fin­den immer wieder neu bespielen. 

1las r-:o.nze Umf eld ist nicht so sehr von wirtschaftlichen Gesichts­-pnri!cten abh~;nGiR und man kann sich_ eher auf neue Nachfragen einstel­len·. 1·:in K'l □ S9tten-L."'..bel kann also wei t exp erimentierfreudiger 
sein, als eine ~'la.ttenfirma. Ein Umstand, der den Reiz des An-
."'8 tiotes vo!l '' CH.lypson t'ov1 11 ausmacht. 




